
Die Realisierung dieses Demonstrativprogramms wurde der Wohnungsba
schaft des Kreises übertragen. Bereits 1958 stellte Regierungsbaumeister a. D.
im Auftrage der zuständigen Gemeinde Voerde einen Bebauungsplan auf, der
endgüItige Form durch die Planer Stadtbaurat a. D. Eugen Blanck und Regierun
Baumeister a. D. Walter Brückner erhielt .  Das vorgesehene Baugelände umf
15,4 ha. Der Bebauungsplan auf dem Friedrichsfelder Gelände sieht etwa zur Häl
Mietwohnungen und zur anderen Hälfte eln- und zweigeschossige Eigenheime vor
rund 500 Wohnungseinheiten. Jedes Eigenheim besitzt eine Garage. Ebenso s
Schulen, Kindergärten und Kirchen vorgesehen. Eine Ausdehnung des Projektes
die Nachbargemeinde Hünxe ist bereits vorgesehen. Z:ur Zeit baut man 216 Wohnu
in Mehrfamilienhäusern, 48 lVohnungen in Zweifamilienhäusern und 171 Eigenhe

Inzwischen ist der größte Teil dieser Objekte fertiggestellt
den. In einer Feierstunde wurde der 1. Bauabschnitt dieses
eingeweiht .

und berei ts bezogen
Demons trativp ro gr

Vy'ohnungsbauminister Lücke nannte das Friedrichsfelder Projekt eine ,,wohl
legte Nlischung" verschiedener brauchbarer Haustypen, bei denen, ,,durch A
aller Möglichkeiten der Rationalisierung bei Planung, Bautechnik und Baudurchfüh
eine Kostensenkung, eine Steigerung der Qualiiät und damit letztlich eine Steige
der Produktivität erreicht werden soll".

Zur Durchlührung dieses.bedeutsamen Wohnungsbauprojektes wurden öffentl
Mittel in Höhe von insgesamt 3,4 MiIl. DM zur Verfügung gestellt.

C)berkreisdirektor Richter bezeichnete den Tag der Einweihung als einen wei
Markstein in der wirtschaftlidren Entwicklunq dieses Raumes.
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H ein rich

Breimonn t

Wieder ver lor  d ie Kalenderredakt ion einen ihrer  e i f r igsten Mitarbei ter .  Im Apr i l
1963 starb im Alter von 87 Jahren Rektor i. R. Heinrich Breimann. Er qehörte zu dem
kleinen Kreis der Heimatkundler ,  d ie in jedem Jahrgang des HeimJtkalenders mit
einem Beitrag vertreten sind und denen die Beschäftigung mit der Geschichte unseres
Kreises nicht Hobby, sondern Anliegen und Aufgabe geworden ist. Nach dem Tode
von Walter Neuse und dem Hinscheiden Heinrich Breimanns ist eine Lücke qerissen
worden, die nicht mehr zu schließen sein wird. Heimatkunde zahlt sich nicht ius. und
darum fehlt der Nachwuch

Heinr ich Breimann wurde am 11.  Apr i i  1876 in Fr iedr ichsfeld geboren.  Er besuchte
die Präparandenanstalt in orsoy. Hier legte der bekannte pädägoge Dietrich Horn
durch seinen vorzüglichen Unterricht in der Naturgeschichte die Grunälaqen zu seinem
besonderen Interesse für  d ie Tier-  und Pf lanzenwält  der Heimat.  1893 ging er  auf  das
Lehrerseminar in Moers und legte drei  Jahre später  das Examen ab.  Be]re i ts  1gg7 kam
er an die Dorfschule Hiesfeld. Er wurde hier durch den damaligen Ortsschulinspektor
Pfarrer Diedrichs eingeführt. Die Dorfschule war damals noch dieiktassig. Ihr biieb er
rast  v ie?ig Jahre verbunden. 1916 wurde Heinr ich Breimann Haupt leürer und 1g19
Rektor. So erlebte er die steiige Entwicklung Hiesfelds und das stänäige Wachsen sei-
ner Schule zur zehnklassigen Anstal t .  Sei t  1937, a lso 26 Jahre,  lebte ei  im Ruhestand.
Und diese Zeit nutzte er, um sich mit Elan und Eifer der heimatqeschichlichen For-
l-!\g"s zu verschreiben. Aus Hiesfeids vergangenheit trug er aus den Archiven eine
Fülle von Material zusammen, um so das 

-Geichichtsbild 
seiner Heimat abzurunden

und mit wesentlichen Fakten zu erqänzen.

, . I .  Yul eine geaihtete und bel iebte Persönlichkeit und uns ein verehrter Freund und
rv,uraroelter, den wrr sehr vermissen werden. W. D.


